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Aus vergangenen Tage
1

Besuch König Friedrich Wilhelm I in den
Franckischen Stiftungen

Nachdem Seine Königl Majestät bald nach Anfang der
Regierung in hiesige Gegend gekommen um die aus Italien
angelangten Truppen bei Wettin in hohen Augenschein zu
nehmen kamen dieselben nach geendigter Revue am Mitt
woch nach Ostern war der I2te xrilis nach Halle und
traten noch selbigen Tages ihre Rückreise nach Berlin an
Bei solcher Eile wollten Se Majestät so wenig von der
Regierung als einigem andern tüollkZio die ZrawIMonös
annehmen sondern wendeten die wenige Zeit an zur Ein
richtung des hiesigen Cammer Etats und zum Frühstücken
Daher war es über Jedermanns Vermuthen daß Se Ma
jestät nach dem Frühstück da die Postwagen schon Mi g t
stunden noch erst in das Waisenhaus fuhren und sich bei
2 Stunden in demselben aufhielten In der Königlichen
Luits waren der Fürst von Dessau die Generals Graf
Finckenstein Gersdorff und Loben nebst dem hiesigen Präsi
denten dem Hrn von Dankelmann Se Majestät wurden
von dem Hrn Prof Francke vor dem Hause empfangen
und zuerst in den Buchladen geführet in welchem am letz
ten Fenster stunden Hr v Anton Hr Prof Lange
Hr Adjunct Frehlinghausen Hr Diaconus Wiegleb
und Hr Jnspector Töllner Als der König dieselben im
Vorbeigehen gewahr ward fragte derselbe wer sind diese
Hr Prof Francke antwortete Es sind meine Collegen
worauf der König eine gnädige Miene gegen dieselben machte
und ferner bis in die Stube die beim Buchladen ist sort
gieng Hier lag des jungen Malabaren 1 iinMisi Brief
auf dem Tische welcher eben damals aus Copenhagen an
den Hrn Prof Francke geliefert war wobei es Gelegenheit
gab von dem Werke der Bekehrung der Heiden in Ostindien
dem Könige eine cmvsrture zu geben Auch lag hier die
Rolle in welcher der Pädagogisten Namen und xatria ge
zeichnet sind aus welcher der König einige Namen herlase
und zugleich von dem Prof Fraucken benachrichtiget ward
daß diese Rolle monatlich an ihn erneuret geliefert und
daraus die Veränderung so etwa im vorigen Monate der
Scholaren und Inkornilltorum wegen vorgegangen zusammt
dem gegenwärtigen Zustande in einem Uebersehen erkannt
werde

Aus dieser Stube wurde der König an das Fenster
geführt dadurch man in den Speisesaal siehet und besähe
daselbst die Tischgäste denn es war eben Zeit zum Mittags
essen Der Prof Francke stund neben dem Könige und
Se Majestät redete hie bei einer halben Stunde lang mit
demselben von dem was die gegenwärtigen Umstände an die
Hand gaben z E ob die da speiseten alle Arme wären
was aus den Studierenden für Leute würden wozu man
die nicht studierenden erziehe und dergleichen mehr woraus
der Prof Francke völlige Antwort gab auch die Einrich
tung so bei Tische um gute Ordnung und Stille zu halten
observiret wird dem Könige erzählte Zuletzte fragte Se
Majestät wo ist der Collegiensaal woraus man erkannte
daß dieselben schon einige Nachricht von Jemanden bekom
men wie das Haus inwendig eingerichtet sei Der Hr
Prof Francke führte darauf den König in den großen Saal
und erzählte daß daselbst das und seine Mistig
auch wöchentlich zweimal in teutscher Sprache eine öffentliche
Handelung des Wortes Gottes für alle die dazu kommen woll
ten gehalten würden bei welcher die Weiber von den Män
nern durch die mittlere Wand abgeschieden wären Hierbei
warf der König einen äisoours auf so iu pi xin Airi
gtikmismi einläuft und als darauf der Hr Prof Francke
sein Bekenntniß that und was er davon dem rechtschaffenen
Wesen Lvllloi m und nicht oonlorw achtete auch wie er
seine Zuhörer davon belehre freimüthig heraussagete ant
wortete der König Der Meinung bin ich auch, und zu
gleich ward offenbar daß dem Könige ein Concept beige
bracht war als ob der Hr Prof Francke ganz anders und
unrichtig in dieser Sache gesinnet sei Es wurde auch dem
Könige der Schreibe Chor gezeiget und die Methode wie
Alles was in Latlisärg gesprochen wird von Wort zu Wort
nachgeschrieben würde auch daß solches ein Fähndrich ange
geben hätte erzählet Die hier studierenden Engländer kamen
inzwischen aus dem Englischen Hause herzu und der jüngste
von 12 Jahren gratulirte dem Könige im Namen aller Schul

Wir entnehmen die nachstehende interessante Schilderung der
in der Buchhandlung des Waisenhauses erschienenen Schrift des Herrn
V G Kramer Director der Franckischen Stiftungen Neue Bei
träge zur Geschichte August Hermann Francke s, einem für die tiefere
Einsicht in das Wesen und die Entwickelung der Wirksamkeit dieses
Mannes hochbedeutenden Werke auf welches wir öfter zurück zu kom
men gedenken

König Friedrich Wilhelm war zuvor da er noch Kronprinz
war gegen den Professor Francke präoccupirt Seit dem Besuche
im Waisenhause trat bei dem nunmehrigen Könige eine völlige Sin
nesänderung ein Der Versasser sagt Sein biederer tiefreligiöser
und durch und durch praktischer Sinn erkannte den hohen Werth
Francke s und die Bedeutung seiner Unternehmungen und er schenkte
ihm von jener Zeit an das unbedingteste Vertrauen Für Francke
und seine Stiftungen war jener Besuch bei welchem der König nach
seiner Weise sich von Allem bis in s Einzelne zu unterrichten suchte
von höchster Bedeutung und es wurde was dabei vorgegangen sogleich
danach aufgezeichnet Es liegt davon sowohl ein allgemein gehaltener
Bericht als auch eine möglichst in s Einzelne gehende Wiedergabe der
geführten Unterhaltung zwischen dem Könige und Francke vor Wir
lassen beides folgen obwohl der Inhalt im Ganzen derselbe ist indessen
dienen sie einander zur Ergänzung unt namentlich erscheint in jener
Unterhaltung der König so ganz und gar in seiner Eigenthümlichkeit
daß man sie schon darum nicht missen möchte

jugend worauf Se Königl Majestät selbst diesem jungen
Menschen antworteten

Aus dem großen Saale wurde der König ins Mägd
leinhaus geführt nicht allein im ersten und andern Stockwerk
die 7 Stuben voll Schul Mägdlein sondern gieng auch ins
oberste Stockwerk hinauf wo die Waisen Mägdlein eben da
mals am Tische saßen und aßen auch eine von ihnen aus
der Bibel etwas vorläse Der König verwunderte sich über
die große Anzahl der Schul Mägdlein und bei den Waisen
Mägdlein fragte er wann denn die äße die etwas vorläse
Der Prof Francke erzählete allhie was die Umstände an
die Hand gaben gleichwie er auch die ganze Zeit welche
Se Majestät im Waisenhause zubrachten beständig in Unter
redung mit dem Könige war der ihn allein jederzeit neben
sich gehend hatte so daß sie ohne interruMon mit einander
sprechen konnten die waren jederzeit ein Paar
Schritte zurücke Aus dem Mägdleinhause wurde Se Ma
jestät ins Vordergebäude geführt und zwar Anfangs durch
die Stube des dritten und vierten Stockwerks welche zu
Schulen gebrauchet werden in deren einer noch Schul Kna
ben zugegen waren Darnach in die Bibliothek und ferner
in den Schlaf Saal dessen Reinigkeit dem Könige wohlgefiel
Weiter in die Naturalien Kammer und letzlich auf den Altan
woselbst sich Se Majestät bei einer halben Stunde aushiel
ten und zwar anfänglich an der Seite gegen Morgen da
dieselben das im Augenschein hatten und von
demselben einige Nachrichten in sxseiö daß es für adeliche
und bemittelte Leute sei von dem Hrn Professor bekamen
Derselbe zeigte auch allhier dem Könige die Gegend welche
er noch zu bebauen gemeinet sei und als er hiebei ohnge
sähr darauf kam daß er Widrigkeit befahre in einer Sache
die Niemanden nachtheilig sondern sogar der Stadt zum
Besten gereiche da wendete sich der König gar gnädig zu
ihm und fragte Wer ist Ihm zuwider Der Prof Francke
schwieg stille und bezeugete mit tiefster Submission seine
Erkenntlichkeit dagegen daß Se Majestät sich so gnädig ge
gen ihn herausließen Der König aber wandte sich hierauf
noch gnädiger zu ihm und sprach Sage er mirs wer ist
ihm zuwider Der Prof Francke schwieg abermal stille als
der Niemanden verklagen wollte und bezeugte abermal seine
Erkenntlichkeit mit tiefster sudwission Der König aber fuhr
darauf mit gleicher gnädiger Zuneigung fort und sprach
Schreibe Er mir nur wenn Ihm Jemand zuwider ist ich
will sein krcxzurawr sein Dieses besonders gnädige Er
bieten hörten viele die auf dem Altane nahestunden und die
Menge der Menschen im Hose konnten aus dem so gnädigen
Bezeigen davon sonst Jedermann das Gegentheil vermuthet
hatte des Königs deutlich erkennen Hie übergab
der Hr Prof Francke die ri i1vgi des Waisenhauses und

in vidimirter LoM und sagte Dies sind die
krivilsZig, die ich habe ich lege dieselben zu Ew Majestät
Füßen nieder Ew Majestät haben nun die Macht mir
dieselben wiederzugeben oder nicht worauf der König ant
wortete Was Er hat soll Er behalten nahm auch die

i iviIsAig und gab sie dem Brigadier von Löben mit den
Worten in Berlin gebt sie mir wieder Etliche Classen
der Schulkinder waren auf dem Platze zwischen dem Waisen
hause und Ä6äs,Z oZic gestellet die singen an zu singen
Lobe den Herrn den mächtigen König der Ehren sie Der
König fragte nach dem Liede und der Prof Francke schlug
es auf im Gesangbuche Hierauf trat der König an die
Abendseite und continuirte daselbst seine Unterredung mit be
sonderer Gnadenbezeigung vor den Augen einer sehr großen
Volksmenge die aus der Straße stunden Das Stift und
die Häuser in dieser Riege so zum Waisenhause gehören
wurden dem Könige gezeiget auch der Mademoiselle Char
bonette ihre Wohnung mithin ihre Anstalt zur Auserziehung
junger Töchter und die Beschaffenheit des Stifts auch was
für Oaxitalm dafür vermacht worden erzählet Der König
fragte den Hrn Prof Francken unter Anderem in welcher
Kirche er predige und wurde ihm darauf die Glauchische
Kirche nebst der Schulkirche gezeiget vor welcher man da
mals ein Wittwenhaus für die Predigers Wittwen zu bauen
im Begriff war welches beiläufig weil der König sagte
was ist das Schulkirche und sie unter diesem Namen dem
Könige da die Sache des gedachten Baues klagbar worden
vorhin bekannt gemachet war mit erzählet wurde Weiter
trat der König mit dem Hrn Prof Francken an die Seite
gegen Mittag allwo Sr Königlichen Majestät zwei Schrei
ben eines Inhalts insinuiret wurden darin seine und der
anderen kroksssorum liwoloZias äesiäeriii enthalten waren
welche Se Majestät gar gnädig annahmen und selbst Ver
wahrern Hierauf giengen Se Majestät hinunter in die
Druckerei vor welcher des Glauchischen Oantoris Frau mit
einem Fußfalle bat daß ihr Mann möchte zum Abendmahl
gelassen werden Der Fürst von Dessau reserirte ihre Worte
nochmals dem Könige der inzwischen in die Druckerei gieng
und der Hr Pros Francke erzählete darauf die Beschaffen
heit ihres Mannes und wie die Sache schon vom Hofe ihm
aberkannt wäre wovon er die Acten einsenden wolle worauf
denn der König da die Frau beim Ausgange aus der
Druckerei ihre Bitte wiederholete dieselbe nicht mehr atton
äirt und mit gar gnädiger Bezeugung von dem Professor
Francken Abschied nahm und in des Präsidenten Haus wie
der fuhr woselbst die Postwagen Sr Majestät warteten

Unter andern Fragen die der König in währender Zeit
gethan waren auch diese beiden woher die Mittel kämen
und ob das Werk auch nach des Hrn Prof Francken Tode
bestehen würde Auf beide dienete der Prof Francke mit
seiner Antwort zu des Königs gutem Vergnügen

Diese besonders gnädige Besuchung des Königs welcher
sich kein Mensch in dieser Stadt versehen hatte gab eine
große Bewegung in Aller Gemüthern Widrig Gesinnete
hatten zuvor gemeinet mit dem Tode des Königs Friedrich
sei der gnädige Schutz des Waisenhauses zugleich hingefallen
und hörete man damals schon solche Reden Nun mag
Francke mit seinem Hause wandern Diese nun erfuhren
am heutigen Tage das Gegentheil und wurden scheu An
dere hingegen die Gottes Werk liebsten hatten große Freude
darüber und preiseten Gott wie denn anch da es in und
außerhalb Teutschland kund worden als in England Däne
mark Schweden Moscan alle Wohlgesinnte ungemeine
Freude darüber in Briefen bezeuget und Gott darüber sehr
gepriesen um so viel mehr da jedermann persuadiret ge
wesen der neue König würde die hier gemachten Anstalten
ruiniren weswegen es auch hier so viel mehr Eindruck ge
geben daß der König auf dem Altan keinesweges von Rui
niruug sondern nur von Conservirung und Protection des
Werkes gesprochen

Fortsetzung folgt

Zwei Episteln über die Dienstmädchen
1

Verehrte Frau Gevatterin
Erlauben Sie daß ich mich fragend in einer Ange

legenheit an Sie wende welche für mich wie für jede
Hausfrau von Wichtigkeit ist

Es war nämlich bei Ihnen eine gewisse Wiedehopf in
Diensten die sich jetzt um die Stellung einer Köchin und
Hausmagd bei mir bewirbt und ich möchte nun gern von
Ihnen erfahren ob sie auch den ernsten Forderungen die
ich an meine Mägde mache zu entsprechen im Stande ist

Wer schon unter der Impertinenz und Nichtsnutzigkeit
der Dienstboten gelitten und geseufzt hat wie ich ich
muß gestehen daß mich schon oft der Gedanke ergriff die
Dienstboten seien eigentlich nur zu unserer Qual und Strafe
auf der Welt dem ist es gewiß zu verzeihen wenn er
mißtrauisch wird und Sie verehrte Frau Gevatterin werden
mir deshalb erlauben meine Erkundigung so detaillirt wie
möglich zu machen denn wie Sie wissen macht nur die
Erfahrung klug

In den 11 Jahren seit ich verheirathet bin und einen
eigenen Hausstand führe war es mein einziges unablässiges
Bemühen eine ganz fehlerlose Magd zu finden Aber ob
wohl ich einen schönen Lohn und sogar ein Christkind gebe
und obwohl ich in einem Vierteljahre oft fünf bis sechs
Dienstmädchen hatte glauben Sie wohl daß es mir
geglückt wäre Nie l

Nun in einer Hinsicht gefällt mir die Wiedehspf denn
es ist mir noch kein garstigeres Gesicht vorgekommen als
das ihre und es ist mein Grundsatz nie hübsche Mädchen
in Dienst zu nehmen Ich halte die Häßlichkeit für eine
von der Natur für Mägde bestimmte recht passende Livree
die sie vor der Eitelkeit bewahrt und ihre Gedanken bei der
Arbeit läßt

Und nun wie sieht es mit der Kleidung aus Denn
in dieser Hinsicht und seit Kamelot und Serge abgekommen
ist gibt es eigentlich gar keine Dienstboten mehr Ich kann
Sie versichern es läuft mir ordentlich der Tod über s Grab
wenn ich diese Weibsbilder in Shawls und Wollmousselin
kleidern kometenschweifig herumfegen sehe

Sollten Sie es glauben daß ich selbst eine hatte die
schon bei nur 20 Grad Hitze nie auch mitten in der Woche
ohne Sonnenschirm ausgehen wollte nicht bis zum Bäcker
wäre sie gegangen I

Ein andermal hatte ich eine die sich anmaßte jede
neue Chemisette die ich anhatte nachzumachen und so in
meinem eigenen Hause meine zartesten Gefühle zu verletzen
Es geht wirklich zu weit mit den Mägden und nur von
meinen eigenen Erfahrungen ließe sich ein ganzes Buch
schreiben

Nun drittens ist sie wohl eine starke Esserin Ich
habe schon öfters zu beobachten Gelegenheit gehabt daß be
sonders häßliche Mägde fürchterlich auf Essen und Trinken
aus sind Sei es nun um sich an der Natur zu rächen
oder sich für das versäumte Aeußere einen anderen Genuß
zu verschaffen Kurz ich muß gestehen dies scheue ich
schrecklich denn vor einer solchen ist nichts sicher und sogar
Holz und Kohlen muß man vor ihnen verschließen

Dann viertens zerbricht die Minna Wiedehopf viel
Geschirr Nicht daß ich ihr nicht alles vom Lohne ab
zöge was sie zusammenschlägt Aber sie kann mehr zer
brechen als ihr Lohn beträgt und dann gibt einem Niemand
etwas für seine Nerven

Fünftens Ist die Wiedehopf ehrlich Dies ist ein
Hauptpunkt und ich bitte Sie ihn ja gewissenhast zu beant
worten denn es ist fabelhaft wirklich tragisch wie ich darin
schon betrogen worden bin Ich hatte einst eine Magd die
in jeder Hinsicht vortrefflich war welche die schönsten Zeug
nisse für ihre Ehrlichkeit mitbrachte Aber noch war sie
keine acht Tage bei mir als ich sie ertappte wie sie zwei
Stecknadeln die sie beim Auskehren am Boden fand an
ihr Mieder steckte Sie sagte zwar sie habe es in der
Zerstreuung gethan aber was wollte ich machen ich mußte
sie fortschicken Sie konnte noch meiner Güte danken daß
ich sie nicht bei der Polizei zur Anzeige brachte Ich zeichne
meine Stecknadeln indem ich ihnen mit einer alten Scheere
einen kleinen Zwick oben nnter dem Kopf gebe so kann ich
sie allemal wieder erkennen und die Person überführen
Ich empfehle Ihnen dieses Mittel



Sechstens Was hat sie für einen Humor Läßt sie
sich eine vernünftige Zurechtweisung gefallen Denn eine
Magd die mir widerspricht ist mir ein Abscheu

Siebentens Steht sie zur rechten Zeit auf ohne Rück
sicht ob sie früh oder spät ins Bett kommt Nach meiner
Meinung sollte eine Magd eigentlich sein wie eine Näh
nadel immer mit einem Auge offen

Achtens Capricirt sie sich darauf alle zweiten Sonn
tage auszugehen Ich muß gestehen wenn es auch hier
einmal so gebräuchlich ist so gibt es mir doch eine schlechte
Idee von einer Magd wenn sie darauf besteht Wozu auch
dies Gelaufe Kann sie nicht auch ihren Sonntag in ihrer
Kammer oder am Küchenfenster ihre Flickerei in der Hand
genießen Wenn überhaupt eine Magd auf Genuß Anspruch
zu machen hat Ist der Tag schön so gehe ich mit meiner
Familie spazieren und sie hat die Annehmlichkeit thun zu
dürfen was sie nur will während dabei die Wohnung nicht
allein und Jemand da ist der uns aufmacht Die Zimmer
sperre ich zwar zu aber sie sieht von der Küche aus in
einen recht hübschen Hof wo immer Gänse gezogen werden
auch wohnt ein Milchmann dort

Nun neuntens Hat sie keinen Anhang Dies gestatte
ich in meinem Hause durchaus nicht Hat sie Langeweile
so findet eine willige Person immer etwas zu thun um sich
zu zerstreuen es gibt zu fegen zu putzen aufzuräumen
man kann einmal die Küche von Grund aus Herrichten und
will sie durchaus plaudern so hat sie wohl auch Gelegen
heit Da kommt der Milchmann der Bäckerjunge der
Metzger und Bettelleute in Menge nur daß ich es mir
zum Gesetz gemacht habe keinem etwas zu geben

Vorausgesetzt also daß sie noch außerdem reinlich und
fleißig ist habe ich noch eine Frage diese ist aber eine Haupt

sache Wie stellt sie sich zum Hausherrn Was ich in
diesem Punkte schon ausgestanden habe ist nicht zu sagen
und die meisten sonst leidlich brauchbar mußte ich rein
aus diesem Grunde sortschicken und wirklich hat es mir oft
das Leben verbittert sie legen es ordentlich darauf an
immer in der Stube zu thun zu haben sobald der Herr
zu Hause ist obwohl ich es schon längst eingerichtet habe
daß in den Zimmern alles hergerichtet wird in der Zeit
wo er auf seinem Bureau ist Bei manchen ist es aber
nicht dahin zu bringen

Haben sie den ganzen Tag Gesichter geschnitten so darf
nur der Herr nach Hause kommen gleich blasen sie sich aus
wie ein Theaterengel da wird vor Allem der Scheitel ge
glättet gleich aus dem Wasserfaß da fetzen sie die Worte
da wird gelächelt da wird das Gebiß gezeigt wenn eine
eins hat da verlegen sie sich auf einen künstlichen Augen
ausschlag da erröthen sie wenn er sie anredet ich versichere
Sie geradeso wie unsereins

Wo sie der Frau etwas vergessen versäumen können
geschieht s der Herr darf nur einmal einen Wunsch äußern
so ist er ihnen ein Gesetz Erlaubt sich die Frau einmal
sie in der Küche zu reprimandiren gleich wird ihr über s
Maul gefahren aber sagen Sie ihnen etwas in Gegenwart
des Herrn da schweigen sie da spielen sie die Leidende die
Unterdrückte sie vergießen sogar Krokodillsthränen und alles
nur um die Frau dem Manne gegenüber als eine Furie
gegenüber zu stellen Was ich deshalb schon mit meinem
Manne Verdruß gehabt habe Sie glauben es nicht Me
Männer verderben aber diese Kreaturen selbst Da werden
sie begütigt da werden sie mit Ihnen und liebes Kind
angeredet während die Frau sie am liebsten zum Fenster
hinauswerfen möchte

Mein Mann darf mit keiner mehr etwas reden
braucht er etwas so bin ich oder die Kinder da geht die
Magd zu einer Thür hinein so geht er zur andern hinaus und
geht er über den Gang so hat sie sich augenblicklich in die
Küche zu begeben

Ich wünsche beste gnädige Frau zu Gunsten der
guten Wiedehopf daß diese wenigen Fragen befriedigend
beantwortet werden und in diesem Falle kann sie auch

sogleich einstehen Arbeit Hat sie bei mir nicht übermäßig
Nur bestehe ich darauf daß Alles was sie zu thun hat
mit der größten Pünktlichkeit und Accuratesse geschieht

Ueberhaupt verlange ich daß eine Magd eine Maschine

ein Uhrwerk ist Keine Miene kein Schmollen kein Nach
tragen mit einem Wort kein Fleisch und Blut keine Fühl
barkeit alles dies schickt sich für meinen Dienst nicht sie
muß ihm obliegen wie wenn sie aus Stahl und Eisen
gemacht wäre

Es wäre eigentlich meine Schuldigkeit Ihnen gnädige
Frau persönlich meine Aufwartung zu machen allein ich
habe den Tischler und die Scheuerfrau im Hause und da
wissen sie schon selbst daß man nicht abkommen kann
Indessen behalte ich mir diese Ehre vor und bin hochach

tungsvoll Ihre ergebeneOttilie von Zankeisen

Ztredigt Änzeigm
Am Sonntage Quasimodogeuiti den 23 April predigen

Zu U L Frauen Vormittags Vs Uhr Militär Gottes
dienst Herr Diakonus Pfanne Um 10 Uhr Der
selbe Nach der Predigt allgemeine Beichte und Kommu
nion Derselbe Abends 6 Uhr Herr Prediger Marfch
ner

Montag den 24 April Abends 6 Uhr Herr Konsisto
rialrath v Dry ander

Zn St Ulrich Um 10 Uhr Herr Oberprediger Weicke
Nach beendigter Predigt allgemeine Beichte und Kommu

nion D e r s e l b e Um 2 Uhr Herr Oberdiakonus Pastor
Sickel

Zu St Moritz Um 9 Uhr Herr Oberprediger Saran
Um 2 Uhr Herr Diakonus Nietschmann

Hosp italkirche Um 11 Uhr Herr Diakonus Nietsch
mann

Domkirche Um 10 Uhr Herr Domprediger v Zahn
Abends 5 Uhr Herr Domprediger Fo ck e

Zu Neumarkt Sonnabend den 22 April Abends 6 Uhr
Vesper Herr Pastor Hoffmann

Sonntag den 2 3 April um 9 Uhr Derselbe Abends
5 Uhr Abendgottesdienst Herr Pastor Jordan

Zu Glaucha Um 9 Uhr Herr Prediger Pfaffe Nach
dem Gottesdienst Beichte und Kommunion Herr Pastor
Seiler

Freitag den 28 April Abends 8 Uhr Bibelstunde Herr
Pastor Seiler

Diakonissenhaus Vormittags 10 Uhr Herr Pastor
Jordan

Katholische Kirche Morgens 7 Uhr Frühmesse Herr
Pfarrer Woker Um 9 Uhr Feier der ersten h Kom
munion der Neu Kommunikanten Derselbe Um 2 Uhr
Vesper Derselbe

Evang Lutherische Gemeinde Vormittags 9 7z Uhr
Gottesdienst

Baptisten Gemeinde M Geißler aus Leipzig predigt
Sonntag den 23 April Vormittags 9 /s Uhr und Nach
mittags 31/z Uhr im Saale zu den drei Schwänen

Apostolische Gemeinde gr Märkerstraße 23 Vormitt
10 12 Uhr Feicr der heiligen Eucharistie Nachmittags
3 Uhr Predigt danach Abendgottesdienst

Giebichenstein Um 9 Uhr Herr Superintendent Ur t el
Um 2 Uhr Herr Pastor Grün eisen

Civilstands Register der Stadt Halle
Meldung vom 20 April

Aufgeboten Der Maschinist F W Wönig Halle
und M Tahldiek Cönnern Der Kaufmann K D A
Herm Marienstraße 10 und B K Naumann Leipziger
straße 43 Der Buchbinder A F Hanemann Dorn
burg und A W A Nölte Halle Der Schuhmacher
F W Schneider Halle und H L Gottschalk Mersebnrg

Der Buchbinder K A A Pabst und H E E K
Reußner Halle

Geboren Dem Korbmacher G Schumann ein S
Weingärten 11 Dem Buchhalter A H Kühn ein S
Bernburgerstraße 13 d Dem berittenen Gensdarm K
Brüggemann eine T Spitze 2 Eine unehel T Stadt
krankenhaus

Gestorben Des Schneiders K Tänzer T Jda
Klara 1 M 26 T Magen und Darmkatarrh Neust 6

Des Schuhmachers A Urner Ehefrau Heuriette geb
Fritsche 42 I 7 M 13 T Pthisis Moritzkirchhof 10
Des Maurers K Kühne S Karl Friedrich 7 T, Schwäche
Schmeerstraße 17 Der Kntscher Friedrich Bensdorf
72 I 10 M Altersschwäche Steinbocksgasse 2 Der
Raugirmeister a D Gottlieb Weidner 57 I 4 M 10 T,
Lungenleiden Lindenstraße 6 Der Dr msä und prakt
Arzt August Hermann Reinhold Gustav Wünschemann
30 I 3 M 9 T Lungenschwindsucht Königsstraße 37

Lotterie
Ohne Gewähr

Bei der heute sortgesetzten Ziehung der 4 Klasse
153 preußischer Klassenlotterie fielen

1 Gewinn ä 15,000 auf Nr 46,342
3 Gewinne ä 6000 auf 12,932 62,805 70,873
43 Gewinne ä 3000 auf Nr 1282 1735

15,889 19,932 22,418 24,573 24,878 27,181 27,320
29,934 31,521 32,607 36,349 36,422 47,303 47,970
48,314 48,416 49,014 49,955 50,888 53,603 53,793
55,407 57,172 59,012 63,517 63,925 65,131 65,404
69,939 70,886 73,179 73,582 73,974 75,728 78,065
83,133 84,120 84,923 87,090 90,710 93,518

46 Gewinne 1500 auf Nr 790 3021 6268
7296 8624 8718 9454 10,151 10,205 17,089 17,968
23,844 24,940 31,148 31,805 33,885 35,085 35,348
35,768 39,730 41,103 42,024 43,880 46,078 50,737
50,809 56,076 56,474 60,365 65,084 68,363 69,616
73,101 74,847 76,757 77,301 78,774 83,873 87,700
88,432 90,220 91,216 91,617 93,155 93,305 94,488

71 Gewinne Z 600 aus Nr 26 1349 1784
7887 10,021 10,051 10,149 12,835 13,589 15,038
19,122 20,492 20,728 21,263 22,435 22,462 24,087
25,494 25,866 26,021 26,118 26,386 27,308 28,638
30,309 33,677 36,301 42,551 43,127 43,445 43,719
44,078 46,640 48,487 50,534 50,841 51,420 51,682
51,741 52,574 53,734 54,381 56,828 57,820 61,912
61,966 63,698 67,823 68,192 69,609 70,270 70,329
70,955 71,293 71,518 72,990 74,259 76,498 78,018
78,985 79,088 81,346 81,918 82,661 85,130 85,283
86,383 87,945 88,289 92,889 94,497

Der Bazar des Vereins zur Erhaltung von Frei
heiten für arme Kranke

wird am 1 und 2 Mai d I in dem dazu von Herrn
Achtelstetter gütigst bewilligten Saale des Hotel zur
Stadt Hamburg von Morgens bis Abends 6 Uhr statt
finden

Im vergangenen Jahre hat der Verein dem Diakonis
senhause 13 Kranke übergeben und für diese S61 Pflege
tage bezahlt außerdem hat er 4 Kranke in der Augenheil
anstalt des Herrn Professor Dr Gräfe 39 Tage unter
halten

In den letzten 6 Jahren sind zusammen 141 Kranke
au 6003 Pflegetagen in den Freibetten verpflegt worden
und es ist für 3600 ein Kinderfreibett im Diakonissen
Hanfe gestiftet in dem andauernd ein armes krankes Kind
der Stadt Halle Aufnahme findet

Wir erjuchen demnach Alle die gern bereit sind die
Noth der armen Kranken zu lindern das Werk des Vereins
durch Uebersendung von Gaben und durch den Besuch der
Ausstellung zu unterstützen

Der Mi stand
Lina Mühlmann Johanna von Kaltenborn

Emmy Bethke

Bekanntmachung
Der Militär Sträfling Eduard Gustav Albrecht Wieprecht genannt Zahn

welcher im Jahre 1869 aus der Militär Strafabtheilung zu Wittenberg desertirt war und
am 14 d M durch die Polizei Verwaltung Hierselbst verhaftet worden ist am Abend des
genannten Tages von der Hauptwache entsprungen und hat sich den ihn verfolgenden Wacht
mannfchaften durch Hineinspringen in die Saale an der Schifferbrücke entzogen

Da über den Verbleib des Genannten bis jetzt nichts Sicheres vorliegt so werden
die betreffenden Behörden hierdurch dienstergebenst ersucht etwaige Nachrichten über das Ver
bleiben des p Zahn resp das Auffinden der Leiche desselben an das unterzeichnete Garni
son Commando gelangen zu lassen

Signalement Alter 28 Jahr Größe 1 Meter 70 Eentimeter Statur kräftig
Haare blond Augen blau Nase und Mund gewöhnlich Bart kleiner blonder Backen
bart Gesichtsform oval Besondere Kennzeichen fehlen Bekleidet war derselbe mit einem
braunen Ueberzieher einem grauen Rock und einer grau gestreiften Hose

Halle a/S den 18 April 1876
Königliches Garnison Commando zu Halle a/S

55 sHI An der Nacht vom 14 zum 15 d Mts sind
dem Müller Bernhardt auf der Steinmühle

bei Giebichenstein aus dem Stalle einige zwanzige Hühner zwei Hähne und drei Enten ge
stöhlen worden Ich bitte um Beihülfe zur Ermittelung der Thäter

Halle den 19 April 1876 Der Staatsanwalt
In der Nacht vom 17 zum 18 d Mts ist der Wittwe Kurzhals in Böllberg

vom Hausflur Vs Faß Bier gez S k H Lcckulüö und die Nr 3586 in den Boden ein
gebrannt gestohlen worden

Ich bitte um Beihülfe zur Ermittelung des Thäters mit dem Bemerken daß von
der Bestohlenen eine Belohnung von 6 Mark zugesichert ist

Halle den 20 April 1876 Der Staatsanwält
Allerhand alterthümliche große oder kleine

Wand Uhren wenn auch deseet sucht zu
kaufen C E Weise Dresden

Waisenhausstr 28 I

Häuser von 2000 3000 4500 4900
7000 und 8000 H mit Garten und ohne
Garten in Mitte der Stadt sofort zu verk
Zu erfragen im Geschäft Ackerstr 1 part

Häuser jeder Größe hier und außerhalb
mit und ohne Geschäfte sind zu verkaufen durch

C Iahn gr Ulrichsstr 5
Eine gebrauchte Gartenbank wird gekauft

Leipzigerstraße 9

Gebr Änfsatzschr zu k g es Steinweg 13 III
1000 auf sichere Hypothek zum 1 Juli

auszuleihen Domgasse 3 part
Restaurant zum

Ecke der Franckensstrasze u Königsplatz
und Durchgang Leipzigerstratze 62
Vom 1 Mai ab errichte ich einen

kräftigen Mittagstisch
lkM Abonnement 5 Monat 6 H Nr

Chr Schrader
Zugleich empfehle meine neu hergestellte

XeAvIbaZin nebst Garten
sowie auch Gesellschaftszimmer

zum fleißigen Besuch

FeldMDche Mer
ganz vorzüglich 5 Seidel 13 Psg

Heute Sonnabend den 22 April Concert
und humoristische Gesaugsvorträge von
Fr Wittig u dem Gesangskomiker Ehandelli

Hente Sonnabend den 22 April
Rosses

vom Musikdirektor
Anfang 8 Uhr Entrse a Person 30 Rpf

Neu Zum ersten Mal Neu I
Im kühlen Brunnen

Humoristisches Potpourri von Fr Menzel

llescher Amn min

Montags und Donnerstags Uebung

Gestern Nachmittag 2 Uhr ist
unser Sohn

Gustav Wiinschmanu
v msü praet Arzt

seinen langen schweren Leiden erlegen
Wir bitten um stille Theilnahme

Halle am 21 April 1876
G A Wünschmann

Amtsrentmeister a D
Elise Wünschmann

geb Holzmüller
Das Begräbniß wird am Sonn

abend Nachmittags vier Uhr vom
Sterbehause aus stattfindeniDten
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Für die Redaction verantwortlich C Bobardt Druck der Buchdruckerei des Waisenhauses
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